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Berlin, den 16. Jan. Se. Majeſtaͤt der Kö: 
nig haben den bisberigen Kammergerichts⸗ Aſſeſſor 
Hirſchſeld zum Land⸗ und Stadtgerichtsrath in Mag⸗ 
deburg zu ernennen geruht. 


Heute (heißt es in einem Schreiben aus Erfurt 
vom 8. Jan.) wurde unſere Stadt einer Zierde 
beraubt, welche ſie 600 Jahre lang beſeſſen, es 
brach nämlich die ſchoͤnſte hieſige evangeliſche Kirche, 
die Barfuͤßer⸗Kirche, durch Einſturz des mittleren 
Theiles ihres Gewölbes zuſammen. Wer an dem 
kaum entſchwundenen Weihnachtsfeſte in dieſem 
ſo herrlichen, der andaͤchtigen Erhebung geweihten 
Tempel unter den Hunderten geſeſſen, die im Ge⸗ 
bete ihre Herzen zum Hoͤchſten wendeten, kann 
ſich des ſchauerlichen Gedankens nicht erwehren, 
daß der Schlußſtein ſchon damals gewankt, deſſen 
Fall den Hirten und ſeine Heerde in ein gemein⸗ 
ſames Grab gelegt haben würde. Vor einigen 
Jahren ſchon hatte der Blitz dieſe Kirche getroffen, 
und namentlich zwei Pfeiler verletzt, welche aus 
weniger gutem Material als die übrigen zufam: 
mengefügt waren. Die Beſichtigung der Sach⸗ 
kundigen ließ keine daraus entſpringende Gefahr 
ahnen. Ob indeß ſchon damals das Fundament 
dadurch erfchlittert oder die Widerſtandskraft jener 
Pfeiler vermindert wurde, kann wohl nicht mehr 
ermittelt werden; genug, am letzten Donnerſtage 
des abgelaufenen Jahres machte man zuerſt die 


überrafchende Bemerkung, daß Merkzeichen einer 
nahenden Gefahr da ſeyen. Schleunig wurden 
Sachverſtaͤndige zu Rathe gezogen; das Gottes⸗ 
haus wurde geſchloſſen; man beeilte ſich mit den 
Zuruͤſtungen, um den Pfeilern zu Hülfe zu kom⸗ 
men, und richtete das hohe Chor nothduͤrſtig zum 
Gottesdienſte ein, der noch geſtern darin gehalten 
wurde. Der Conſiſtorialrath Möller, der zugleich 
Pfarrer in dieſer Kirche iſt, war heute mit einigen 
50 Sachverſtaͤndigen und Werkleuten in der zwei⸗ 
ten Nachmittagſtunde auf den Emporen zur An⸗ 
ordnung des Unterbaues umhergegangen. Eben 
waren fie im Herabſteigen begriffen, als der Ruf 
eines Arbeiters: „Der Schlußſtein weicht, rettet 
Euch!“ ihre Schritte beflügelte. Der Warnung 
folgte das Ereigniß auf dem Fuße; an den Fer⸗ 
fen der ſich in die Sakriſtei Retienden brach mit 
donnerndem Schalle der ganze gewaltige Bau zu⸗ 
ſammen. Die Stadt iſt mit Entſetzen, aber zus 
gleich mit Dank gegen die Vorſehung erfüllt, daß 
fie von fo vielen Familien ⸗Haͤuptern ein Unglück 
abgewendet hat, welches fo nahe über ihnen 
ſchwebte. E 

Aus St. Petersburg ſchreibt man in Bezug auf 
die letzte Feuersbrunſt noch Folgendes: Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt der Kaiſer befanden ſich, als die Feuers⸗ 
brunſt im Winterpalais ausbrach, mit Ihrer Ma⸗ 
jeſtaͤt der Kaiferin und dem Großfürften Toron⸗ 
ſolger im großen Theater, und der Monarch ver⸗ 
ließ daſſelbe, als er die Nachricht von jenem Un⸗ 


glücke erhielt, ohne der Kaiferin die Urſache feiner 
Entfernung mitzutheilen. Nachdem Se. Maje⸗ 
fiat in Höchfteigener Perſon alle Vorſichtsmaßre⸗ 
geln angewendet hatten, welche dieſes traurige Er⸗ 


eigniß erforderte, ließ Er die Kaiſerin davon bes 


nachrichtigen und ihr zugleich mittheilen, daß be⸗ 
reits ſaͤmmtliche jüngeren Großfürften und Groß: 
fürftinnen nach dem Anitſchkowſchen Palais in Si: 
cherheit gebracht wären, wohin ſich auch Ihre Ma: 
jeftät begeben moͤchten. Die Kaiferin, im Be: 
griff, dem Wunſche Ihres Gemahls Folge zu lei⸗ 
ſten, erinnert ſich jedoch ploͤtzlich der ſeit langer 
Zeit durch ſchwere Leiden auf ihrem Krankenlager 
zuruͤckgehaltenen Gräfin Golaniſchtſchep Kutuſſoff, 
eines ihrer Hof- Fräulein, und in der Beſorgniß, 
daß an dieſelbe, bei der allgemeinen Beſtuͤrzung 
und der nothwendig ſtattfindenden Verwirrung 
vielleicht nicht gedacht worden ſey, eilt Ihre Mas 
jeftät, Sich Selbſt vergeſſend, geradesweges dem 
fürchterlichen Schauſpiel entgegen, läßt ſogleich den 
Dr. Mandt kommen, und verläßt nicht eher das 
Palais, bis alle Mittel angeordnet ſind, die Kranke 
aus dem ſchon halb verbrannten Gebaͤude auf eine 
bequeme und ſichere Weiſe in ihr elterliches Haus 
zu bringen. Nun erft, nachdem Ihre Majeftät 
dieſe Handlung kaiſerlicher Huld ausgeführt und 
für das Schickſal der Gräfin geſorgt, die fie in 
ihrem Herzen ſelbſt von ihren eigenen, Kindern 
nicht trennte, eilt ſie in die Arme der Letzteren zu⸗ 
ri, und genießt dort das beſeeligende Gefühl, 
im Ungluͤck ein rettender Engel geweſen zu ſeyn. 
— Die Unvorſichtigkeit oder Nachlaͤſſigkeit eines 
Ofenheizers ſoll ſchon Tags vorher in einem der 
kaiſerlichen Zimmer Feuerſchaden veranlaßt haben, 
der, ſichtbar getilgt, im Verborgenen weiter griff 
und mit einem Male mit ſolcher Gewalt zu Tage 
brach, daß alle menſchliche Huͤlfe vergebens war. 
Unter den bei dieſem Brande ums Leben gekomme⸗ 
nen 13 Perſonen befanden ſich 4 Soldaten und 
9 sogenannte Feuerleute. Von Letzteren wurden 
außerdem noch Einige verwundet. — Die aus 
dem Palaſte waͤhrend des Brandes geretteten Ge⸗ 


genſtaͤnde waren auf dem Platze vor der Anfahrt 


Sr. Mojeftät des Kaiſers um die Alexander⸗Saͤule 


und im Exerzierhauſe in Sicherheit gebracht, und 
ſpaͤter theils in die Admiralitaͤt, theils ins Gebaͤude 
des Generalſtabes transportirt worden. Einem 
allgemeinen Ueberbilck nach darf man annehmen, 
daß faſt Alles gerettet iſt. Aus beiden Capellen 
fanden ſich alle Reliquien, prieſterlichen Gewaͤn⸗ 
der, Heiligenbilder und Geraͤthe vor. Die kaiſerl. 
Regalien und Juwelen wurden unverſehrt in das 
kaiſerl. Cabinet gebracht; auch gelang es, beide 
Throne und aus beiden Thronſaͤlen die Kronleuch⸗ 
ter, Kandelaber und Verzierungen, ſowohl aus ge⸗ 
goſſenem Silber, als aus vergoldetem Erz, desglei⸗ 
chen faſt alle Bildniſſe aus der ſogenannten Mili⸗ 
tair⸗Gallerie zu retten. Die Gegenſtaͤnde, deren 
Eigenthuͤmer nicht bekannt waren, ſollen auf aller⸗ 
hoͤchſten Befehl im Exerzierhauſe des kaiſerl. Schloſ⸗ 
ſes ausgeſtellt, und alle Bewohner des Schloſſes 
zugelaſſen werden, um ihr Eigenthum zu empfan⸗ 
gen. — Das großartige Gebäude, wzlches das 
Feuer zerſtoͤrt hat, war eine der prachtvollſten Baus 
ten Europa's, jedenfalls die ausgedehnteſte aller 
Reſidenzen, denn ihre inneren Raͤume waren von 
12,000 Perſonen bewohnt. Der Palaſt war im 
Style Ludwig des XIV,. erbaut. Nach einem 
moderneren Styl war das Innere eingerichtet, wo 
die ſich koſtbaren Schaͤtze aufgehäuft befanden, mit 
denen jeder der ruſſiſchen Souveraine ſeine kaiſerl. 
Reſidenz geſchmuͤckt hat. Gemaͤlde, Zierrathen, 
Meubles, Statuen, alles, was davon den Palaſt 
fünte, iſt jetzt nichts mehr als Aſche und Staub. 
Der Anblick der Vernichtung ſo vieler Meiſterwerke 
preßte dem Kaiſer Thraͤnen aus. Der durch den 
Brand verurſachte Schaden iſt auf etwa 25,000,000 
Papier Rubel (25 Mill. Fr.) geſchaͤtzt. 
3 
Miscellen. 

Ein Danziger Blatt enthält Folgendes: Nach⸗ 
dem in Ungarn Schobri geendet, hat ſich in une 
fern etwas licht gewordenen Wäldern Franz Kot⸗ 


| D 


teck oder Bereck eingeſunden, und nach ‚Herzens 


luſt mit feinen Guerillas Contributionen ausgeſchrie⸗ freute ſie 


ben. Aber unſere Polizei ſpürte Monatelang 
dem wohlgehegten Fra Diavolo nach und über⸗ 
ſaͤlt ihn endlich in dem Dorfe Bielawp bei einer 
ſeiner Geliebten. Vergebens ſieht ſich unſer Held 
nach den ſchuͤtzenden Apeninnen um, vergebens 
ſchießt er ſeine Waffe auf die beiden Sbirren ab, 


es find keine roͤmiſche, ſondern preußiſche; es 


bleibt kein anderer Ausweg als die ſchmale Stiege 
auf den Oberboden des Hauſes. Hier findet er 


eine Senſe und einen Vorrath von Dachziegeln, 


die er auf die Koͤpfe der ihm Nacheilenden herab⸗ 


ſchleudert, daß fie verwundet zurückfallen. Alle 


ſtreitbare Mannſchaſt des Dorfs verſammelt . fich 
inzwiſchen, und Franz Kotteck wird in feiner en: 
gen Behauſung foͤrmlich belagert. Sechs volle 
Stunden waͤhrt der Kampf, denn Jeder, der ſich 
der Bodenoͤffnung naht, empfaͤngt einen Hieb mit 
der ſcharfen Senſe, ſo daß er oſt ſchwer verletzt 
zuruͤcktaumelt. Da entſchließt man ſich, von aufs 
fen Breſche zu eroͤffnen. Sturmleitern werden 
berbeigeholt und mit Feuerhaken reißt man Dach 
und Giebel des Hauſes ein. Jetzt ſtuͤrzen ſich die 
beiden, bereits ſchwer verwundeten Gendarmen auf 
den nunmehr freiſtehenden Raͤuber, der noch im⸗ 


mer mit ſeiner Wehr wie ein Raſender um ſich 
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baut, und nicht lebend in die Hände feiner Ver⸗ 


ſolger fallen will. Endlich ergreift Einer ſein 


Gewehr, legt an und ſchießt dem Verwegenen eine 


Kugel ins Kinn, worauf er zu Boden ſtuͤrzt und 


fofort bewältigt und gefefjelt wird. 


Kürzlich ſtarb zu Weener in Oſtfriesland die 


Frau Janna Gowers, Wittwe weiland Schiffs⸗ 
Capitains Luike Berends, in dem Alter von 90 
Jahren. Sie lebte 58 Jahre in einer vergnuͤgten 
und geſegneten Ehe; hinterlaͤßt, außer den ange⸗ 
trauten Schwiegerkindern, von 101 Abkoͤmmlingen 


eben; und zwar von ihren 8 Kindern 5, von 
64 Enkeln 25, von 42 Urenkeln 39, und von 2 


Ur⸗Urenkeln 1. Bis zum letzten Vierteljahre er⸗ 
ſich der beſten Geſundheit und faſt un⸗ 
geſchwaͤchter Geiſteskraͤfte, die es ihr erlaubten, 
ihre haͤuslichen Arbeiten noch perfönlich zu verrichten. 


Graf Borolowsky, der berühmte polnifche Zwerg, 
ſtarb vor Kurzem in England in der Naͤhe von 
Durham, wo er viele Jahre gewohnt hatte. Er 
war etwas unter 3 Fuß hoch und nach dem Tauf⸗ 
ſcheine an 100 Jahr alt. Seine Figur war ſehr 
proportionirt und ſein Geſicht aͤußerſt angenehm. 
Er heirathete eine Frau gewöhnlicher Größe, und 
fruͤherhin ſoll fie ihn bei Gelegenheit ehelicher Zwi⸗ 
ſtigkeiten manchmal aufs Kamineck geſetzt haben, 
bis er ſtrengen Gehorſam verſprach, worauf ſie 
ihn küßte und herabhob. 3 
— EEE 

Goͤrlitzer Kirchen- Nachrichten. f 

Sonntags den 21. Januar 

s predigen 4.03 
1) in der Kirche zu St. Petri- u. Pauli. 
Frühpredigt: Herr Sub⸗Diac. Hergeſell. 
Amtspredigt: Herr Archidiac. D. Sintenis. 
Nachmittagspredigt: Herr Sup. Paſt. Primar. 
D. Moͤßler. 
h. Dreifaltigkeit. 


2 In der Kirche zur 
Herr Ordinarius Haupt. 
» 1 £ N 


Goͤrlitzer Fremdenlifte 
vom 13. bis zum 19. Januar. 


Zum goldnen Strauß. Hr. Exner, Han⸗ 
delsm. a. Reibersdorf. ? 14 
Zum weißen Roß. Hr. v. Friederici, Lfeu⸗ 
tenant a. Iduny. Hr. Krogmann, Kfm. a. Loͤhne. 
Zur goldnen Krone. Hr. Obſt, Kfm. a. 
Chemnitz. Hr. Wauer, Handelöm, a. Lauban. 


— 


die fie ſaͤmmtlich zu ſehen das Gluͤck hatte, 70 u. 5 Friedlaͤnder, Kfm. a. Löwenberg. Hr. Toͤpfer, 


fin. a. Frankfurt a. d. O. Hr. Prager, Kfm. a. 
Sprottau. Hr. Eichler, Poſthalter a. Rauſcha. 
Frau Obriſtlieut. Schönberg a. Dresden. 


Zur Stadt Berlin. Hr. Eckenzweig, Kfm. a. Leipzig. Hr. Meauberk, Scauſp. a. Dresden. 
a. Hagan. Hrn. Breslauer u. Milatſchick, Kaufl. Hr. Ziegmann, Kfm. a. Breslau. Hr. v. Kieſen⸗ 
8 Hr. Protze, Deconom a. Siegers⸗ wetter, Stiftsverweſer a. Reichenbach. Hr. Kunze 
dorf. Hr. Ellbogen, Handelsm. a. Jung Bunzlau. müller, Kfm. a. Breslau. Hr. Roland, Kfm. a. 
Zum goldnen Baum. Hr. Kreißler, Kfm. Bremen. Hr. Fiſcher, Kfm. a Berlin. Hr. Pietſch, 
a. Pulsnitz. Hr. Zeuner, Kommiſſ. a. Walden⸗ Kfm. a. Frankfurt a. d. O. Hr. v. Gersdorff, 
burg Hr. Geißler, Buchhalter a. Hayn. Hr. Kammerjunker a. Dresden. Hr. Schmidt, Kfm. 
Kicker, Fabr. a. Friedland. Hr. Petrick, Landes⸗ a. Altenburg. 
» ältefter a. Sohra. Zum Kronprinz. Hr. Lehmann, Gutöbe. 
Zum braunen Hirſch. Hr. Lahusen. Kfm. a. Herſcha. 5 


— 
Fonds und Geld- Course. 
8 re Courant 
Berlin, den 15. Januar 1838. | 34 Brist. JJC Geil, 
Staats - Schuldscheine N 8 6 0 - a ee AT TOSE RO 4 1035 1 
Westpreussische Pfandbriefe. 8 85 1 14 — 102 
Grossherzoglich Posener Pfandbriefe 8 = 4 ‚14 Ber 1045 
Ostpreussische Pfandbriefe = 3 a 674 1013 — 
Pommersche Pfandbriefe . . “ 44 — 1101 
Kur und Neumarkische Pfandhriefe ; 8 4 1003 _ 
Ditto ditto ditto 8 8 5 181 2 993 
Schlesische Pfandbriefe 5 5 4 41072 — 
Gold al marco à 23 kr. 6 er. R 3 5 12157 2142 
Neue Ducaten * . . a 4 — 125. — 
* Friedrichsd’ or * » ® . > — 1315 
Andere Goldmünzen à 5thir. „ N 0 3 u : 3 12 
Disconto . — 1 


B und medeigfter Görliger Getreidepreis vom 18. Januar 1958. und 8 Forscher — vom 18, a 1688. — 3 


eee eee ee e , ee 2 * 11 75 far. 3 vl. 4 ble 22 er. 6 * 
* * 
„ „ Gerſte 1 » 1% — 5 1 5 ae * 

„ Hafer — „23 ⸗ 9 ⸗ — 21 3 


Bekannt gemacht wird, daß der freie Verkauf des fichtenen eg Scheitholzes auf dem Aus⸗ 
W bei . 2 der nach Rauſcha fübrenden Landſtraße, die 
Klafter Iſter Sorte zu - thlr. — rer. : 
5 — s 3 s 10 
30b den dafelbt aufgel A 
en a er an ben da 10 — ellten Verkaͤufer, vom 19. Januar c. ab, eröffnet iſt, und 
15 der Verkauf auf dem Rüdeplage beim Priebsborn an der Wohlenlinie, vom * M. bis 
zum 1. Februar d. J., eingeſtellt bleibt, von da ab aber, daſeldſt der Verkauf, die 
Klafter Iſter Sorte zu 2 thlr. 25 har. 
= “ers 222 3 3 
„ dter . 115 
ſtatt haben wird 


Görlitz, den 15. Januar 1838. f Det Nagra. 

Im Mittwoch Abend, zwiſchen 5 — hr, find auf dem Wege 85 Reichenbach nach Görlik 10 
Stück lackirte Kalbleder, in weißes Papier gerollt, verloren gega ar Nr. = ehrliche Finder wird gebe 
ten ſolche gegen ein Douceur von 1 hir. 10 fg. in dem Bramhofe Ni. 22 am Sbermarkte abzug 


